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AniNn^c"> Teil.
Št. 29.f>G7.

ükaz c. kr. deželnega predsednika na Kranjskem
/. due 16. septembra 11)18, St. 2;).(H>7,

o določitvi najvišjih cen za nadrobno prodajo ;
zelenjave.

Na podstavi § o. n a m l b e c. kr. urada za prehranjevanje ljudi v. due <
ti.. fieptenibra 1!)18*, drž. zak. St. .421», o iloločitvi najvišjili cnn /;> zelenjavo,
Rp ilolsi^.rt : |

Pri uatlroblli prodaji na pulju piidelaho zclonjavo tnzpmskega. dohuda j
se «e smejo preseči siedele najvišjo cene: j

] -\ii trgu ali
! p r , p ,. 0 d ; l j j v prodajalni ,

K | h ,

1.) zelja (belegn zelja) . . 76
2.) ohrovta . 90
H.) zelenega ohrovta (kodrastega, peniatega ali zim

skfga obrovt.i) !M
4.) vrtnega koreuja (rdečega) in navadiiega koreuja

(rdečega) bii
5.) kornnja (rumenega ali hclega) . . . . 70
H.) pet: «'»
7 . ) s t r i i i ^ n e i ' e p e . . . . . • • • • ^
8.) rdeče pes^ • " ^^
*.).) čebule -

10.) česna '2 Ö U '

Te cene se razumejo zsi 1 kg zdravoga, za trg sposobuega, oi-iščenega
blaga, in sicer /.eljfi in ohrovt brez «toržev, korenje, pesa in repa brez
peroK in crebula brez peres, oziroma slaine.

Prestopki tega ukaza se kaznujejo po § 5. z morebitno uj)orabo § 6..
uaredbe c. kr. urada za prehranjevanje Ijudi /. due 6. septembra 1918, drž.
zak. 8t. 329.

§ 3.

'J'a ukaz dobi mo^ z dnem rajglasitve. i

Za r. kr. «leželnega prounetinika: j

Laschan s. r.

Verordnung des t. t. ^audespräjivcnten jür Krain
vo>n 16. September 1!)'.^. Z, '^.»667,

betreffend die sseftsetzuu« von Höchstpreise,« jür den Allein-
handel mis f ischen, Gemiise

Auf Grund des tz ̂ l der Verordnung des t. l. Amtes 1ür Vullsrmähruug
vum <!, September ü ' l ^ , N. G. P l . Nr. ^<.', betreffend die Festsetzung von Höchst-
preisen fiir frisches Oe<nsise, wiid vi-lordnel:

^ i.

Beim zllcinvcrlaufr voin frischen, scl^mäßig qebmlteu ^eiilüsr inländischer
Herlunft dürfen die nachstehenden Höchstpreise nicht überschritte» werden:

^ Ä:if dem ^ l ' , ^ .

H e l ln ^ e r l a n s <> o o n i», P llain-iati.A

l( > t,

I.) ,^ra>,t (Weißl0lsi) . 7 î
^.) K^hl (Wirsinglcih!» M
3.) Ornnluhl (Kraus-, Blatter- vd»r Winte,l)l)l) . . , ^^l
4.) Karotten (roten) und EpeiseniöhltN lroten) . . . 86
l»,) Spt'isriliöyrt'n gelben odei n'slken) . . . 7(1

^ 6) Wruckcn (Doischen, StfctriiblN, Kohlniden) 66
7.) Stoppelrüben sHalmrilbeu, Wassenüben) 66

, «.) rote,, Nübeu (Salatbeetc) 76
ji.) Zwiebeln . . 2

10.) Knoblauch 2 80

, Diese Preise verstehen sich für 1 ^ gesunde, marltfähige, geputzte Ware.
l und zwar Kraut und Kohl ohne Striml.,, Karotten, Mohren, Wruckeu und Rüben

ohne Vlältcr und Zwiebeln ohm Blätlcr, bczichunqsweisl Sttoh.

8 ^.
Übertretungcu dieser Verordnung werden gemäß H 5 unter eventueller

Anwendung des 8 ^ ber Verordnung des t, l. Amtcs für Vollsernährung vom
»i Eepwnbn- 1<»1^. N. G. Bl , Nr !.'>>, bestraft.

Diese Veiorduuug trilt am Tage ihrer Kundmachung in Kraft.

Fui drn !. l. Luilbsspväsidcnlcn:

Laschan m p

Politische Weberilcht.
L a i b a c h , 17. Teptember.

llber dic Note ber österreichijch.ungarijchen Reqie-
rnng liegen fulgcnds Meldu,il,en vor: Aus Bern wird
vom 16. d. berichtet: I n der'feierlichen Stille des go
striacn schweizerischen Nuß. „nd Bitt<isscs lam m den
ersten Vormittagsstunden dic Nachricht von der Nute
der österreichisch-ungarischen Negicrung. Durch An-
schlag an Zeitungssäulen und Verbreitung von über
besondere Bewilligung der Regierung hergestellten
Extraausgaben der Zeitungen wurde der Inhalt der
österreichisch-unssarischen Note raschesi belmmtaMmcht
und erregte allenthalben freudige Hoffnungen. Infolge
des gestrigen Feiertages erscheint die Mehrzahl der
Blätter heute später als gewöhnlich. Die vorliegenden
Blätter veröffentlichen die Not,' im Wortlaut und brin-
gen anssührliche Kommentare, die durchwegs den Schritt
des trafen Bunan wärmstens begrüheu. - Die fran.
zösischen Blätter äuhern sich wie folgt: Tie „Tribune

de liaufanne" erkennt im österreichisch.ungarischcn Frie.
ds,wangebo< leine Erfüllung der Ententefordcrungell
und häl< es als ungeeignet für Friedensverhandlungen.
Die „Humanity" schreibt: I n den Äußerungen der
Staatsmänner der Mittclmachle zeigt sich eine gewisse
Neiqung zu ehrlichem Frieden. Der Zcilpunlt zu Frie-
densverhandlungen scheint gekommen zu sein, wenn
die Sozmlist"! in den bevorstehenden großen Kammer,
debatten einig bleiben. - Eine allgemeine Besprechung
der Note Burians, meint „Journal dc Gcnevc", wäre
nicht anssichtslos, doch müßte der mit der Vermittlung
betraute neutrale Staat von Österreich.Ungarn und
seinen Verbündeten zu positiven ergänzenden Anslla-
r.ingen ermächtigt werden, da die Wiener Note nach!
der Auffaffnng der Eniente selbst über dic allocmri-
nen Richtlinien der Mittelmächte nur unzureichenden
Aufschluß gebe. - M s Stockholm wird gemeldete Das
konservative .Monbladet" drückt die Hoffnung aus,
daß die große Friedensinitiative Österreich.Ungarns l
vielleicht doch dem sinnlosen Morden ein stnde bereiten >

! wird. Kaum jemals mehr erwariele die Welt mi« gro
!ßei Spannung eine Antwort als die der Entente auf
die Frage des Grafen Burian. Icht wird es sich zeigen,
ob wirklich ein Veri'iändigungsfricden oder ein Ver>
nichtungssrieden das .«.triegsziel der Entente sei. Jedes
neutrale Voll müssc wünschen, dah seine Regierung die
Friedcnsbestrebungen unterstütze, — Das liberale
L>auvtorgan „Dagens Nyheter" meint, eine direkte in.
formative Diskussion einzuleiten, würde beabsichtigte
l'der unbeabsichtigte Mißverständnisse beseitigen und
vielleicht zeigen, daß die wirtlichen Geqenjätze "gar nicht
so unüberbrückbar seien. Allerdings sind die Aussichten
nach den Äußerungen der Entcntepresse und der En>
tentestaatsmänner nicht besonders freundlich. ^ Die
rumänischen Blauer begrüßen die österreichisch»«"^,
rische Nole übereinstimmend als neuen Beweis der
Friedensliebe der Doppelmonarchie und der versöhn-
lichen Gesinnung ihrer Pol i t i l , die trop der Härte,
die der Krieg ins politische Leben der Völker gebracht
hat, diese Versöhnlichkeit nicht verloren hat.
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Aus Wien wird gemeldet: Wie an unterrichteter
Etc lie mitgeteilt wird, hatte die österreichifch>ungari.
sche Regierung schon im Ju l i einen Friedensschritt vor,
verschob ihn aber nachher angesichts des strategischen
Rückzuges der Teutschen, um im Auslande oen Etndruct
z?i verineiden, als erfolge die Aktion bei den Mittel-
mächten, um einen Frieden um jeden Preis anznstre.
len. Heute sei eine solche Befürchtung nicht nehr ge»
geben, da die Kriegslage stabilisiert sei und weitere
nrnnensioertc Erfolge der Enieulelruppe^ an seiilcr
Fron« zu gewärtigen seien.

Füv Ende September lvird dv'r ^es.ich des lü'ki-
schen 2ultnns in Wien erwartet.

Vom «riegsministerium lMariueseltionj wird ver>
lanlbarl! Am 15. September mittags versuchte ein ame«
rikanischeo Lanblampfflugzeug die Anlagen von Fiume
zu erfunden. Es wurde in großer Höhe von einer der
Marineabwehrbatterien getroffen und stürzte brennend
ab. Tie Neste des Flugzeuges wurden geborgen.

Auc- dem .<triegspresscqnartiev wird gemeldet! Ve>
richt deö italienischen Generalstabec. vom 15. Septem.
ber: »̂m Are>lta»Tale griffen Infanterie und Stnrm»
truppen gestern früh nach kurzer und wirlsamer Art i l -
lericoorbereituug und mit Unterstützung der Flugavpa-
rate die feindliche Sperre südlich voil Eofla au, über»
wanden die Geländeschwierigteilen und den Widerstand
der Vesatzung und bemächtigte« sich des ganzen seind-
lichen Verschanznngssystems in dem tiefen Tale und
der seitlichen lx'festigten beherrschenden Höhen. 340 Ge-
fangene, darunter 1^ Offiziere, einige Maschinenge,
wehre und reichliches Kriegsmaterial fielen in unsere
Hände. Auf den übrigen Fronten starke Artlllcrieta'tlg»
feit. zwischen dem Vallarsa und dem Astico°Tale, auf
der Hochfläche von Asiago und längs der Piave. I m
I n t u s von 2aghi lPosina) griff eine starke feindliche
Abteilung, untersucht von zahlreichen Batterien, einen
unserer vorgeschobenen Posten an. Sie wnrde zurück,
gewiesen und ließ Tote, Waffen und Material zurück.
Am gestrigen Tage bombardierten Bumbardierungs»
und Erkundungsapparate sowie Luftschiffe der Armee
und der Marine die feindlichen Flugplätze in der Gegend
der oberen Adige und der militärischen Einrichtungen
der Werften von Pola mit '.nehr als NW0 Kilogramm
Bomben. Fünf feindliche Apparate wurden im Luft-
kämpf abgeschossen. sWie wir von zuständiger Seite
erfahren, sind in Pola keinerlei Schäden oder Verluste
angerichtet worden.) — 16. September: Diesen Mor-
gen führten unsere Infanterieabtcilungen in der Ge»
gend nördlich und nordwestlich vom Grappa, stark un»
terstützi durch heftiges und gcuaues Artilleriefeuer, mit
vollem Erfolge kühne Handstreiche gegen die feindlichen
Linien aus, verbesserten an einzelnen Stellen die schou
besetzten Stellungen und erbeuteten zahlreiche Mafchi.
nengcwelire. Wir zählten bis jetzt 321 Gefangene, dar»
unter fünf Offiziere. Auf dem Reste der Front Artil»
lerieaktionen und Patrouillcntätigkeit. Unsere lenkbaren
Luftschiffe der Armee nnd der Marine bombardierten
mit wirksamem Ergebnis militärische Ziele im feind-
lichen Hintcrlandc. Sie warfen im ganzen 15.000 Kilo-
gramm Bomben ab. Ein feindlicher Flieqer wurde im
Lrftkampfe abgeschossen.

Tie italienische Regierung teilte den Gntenteregie-
rungcn mit, daß sie mit der Bewegung der südslavi»
schcn Völker zur Erringung eines freien Staates über-
einstimme und als Vorläufer des Südflaven-Heeres

eine starte Südslaven-Legion in Ital ien bilde. — Der
Kommissär für Schiffbau, Salvatore Orlando, hielt
eine Nede, worin er ausführte, daß die italienischen
Werften seit Beginn des Krieges bis zu Ende des lau-
senden Jahres Stahldampfer von einer Gesamttonnage
von 371.000 Tonnen gebaut und teilweise dem Verkehr
übergeben haben werden. Ties stellt 31 Prozent der
italienischen Gesamwerlnsle dar. I m Jahre 19l9 wird
die gesamte Produktion an Schiffen in I tal ien, wenn
nicht unvorhergesehene Hindernisse eintreten, 120.000
Tonnen erreichen. Die Hälfte der Verluste wird also
auf diese Weise durch neue Schiffe erseht werden. Das
Verhältnis wird noch grüßer, wenn man die in den
italienischen Häfen internierten feindlichen Schiffe oazu
nimmt. — Der „Eorriere della Sera" meldet, die ita»
llenische Regierung habe die Erlaublns zur Wieder»
erösfnung der Tabatfabrifen in Venedig erteilt. — Der
.Temps" veröffentlicht eine Unterredung seines Kor-
respondenten mit d^m italienischen Ministerpräsidenten
Orlando. Dieser sagte, es sei ein I r r t um, zu glmlben,
daß das österreichisch-ungarische Heer infolge der inm''
ren Uneinigkeit in der Toppelmonarchic geschwächt und
zu moralischer Auflösung geschritten sei. Der tiefgehende
Zwist in Üstcvieich sei eine Talsache, aber nicht min«
der wahr ist, daß die Schlagkraft des österreichischen
Heeres durchaus noch solid sei.

Nach den Verhandlungsberichten des „Avanti' er»
folgte die Vernrteilnng des sozialoemokralischen Partei»
sclretärs Vella zu sieben Jahren Zuchthans hanptfäh.
iich wegen seiner Äußerung, Ital ien sei verraten »vor»
den und die Italiener werden nun Sklaven Englands.
Über das Unglück von Karfreil könne man doch zufrie»
den sein, da es den Frieden bringe.

Havas entwirft folgendes Bild der Westschlacht:
Je mehr fich die Alliierten der Hindenburg»Linie nä>
Hern, desto mehr steift sich der deutsche Widerstand.
Der Feind läßt seine Artillerie mit voller Stärke in
Tätigkeit treten. Die deutsche Umgruppierung scheint
beendet. Tie Teutschen treffen umfassende Desensivmaß-
nahmen. Sie errichtet, dichte Drahtverhaue, werfen
Schützengräben auf, stapeln ungeheure Mengen von
Kriegsmaterial auf; streckenweise ist allcs mit ihren
schweren Geschützen und Maschinengewehren gespickt.
Die dentsche Artillerie donnert 'ieder so mächtig, . ie
seit vielen Wochen nicht.

Über den See- und Lujttrieg liegen folgende Mel-
düngen vor: Aus Berlin wird amtlich gemeldet' Auf
dcm nördlichen Kriegsschauplatze verlor der Feind am
10. d. durch die Tätigkeit unserer N>Voole weitere 8000
Brulloregistertonncn Schisssraum. — Aus London
wird gemeldet: Der Union-Castle-Dampfcr „Galway
Eastlc" l?988 Vrutluregistertonnenj, der am Dienstag
von England nach Südafrika abgefahren war, wurde am
Tonnerstag um 7 Uhr früh torpediert. 34 Mann der
Vesatzung und 120 Passagiere werden vermißt. Der süd»
afrikanische Eisenbahnminister würde gerettet. Die
„Galway llastle" hatte 749 Passagiere, wovon die
große Mehrheit aus Frauen und Kindern bestand. —
Aus Frankfurt a. M . wird vom 16. d. gemelkt: i!iächt.
licher Fliegerangriff auf Frankfurt wurde durch Ab-
Wehrfeuer verhindert; anßcrhalb des Weichbildes ab-
geworfene Bomben richteten leinen Schaden au. I n
Stuttgart wurde bei einem Fliegerangriff ein Haus
zerstört und dabei zwei Kinder getötet. — Aus Paris
wird amtlich verlautbart: Am 16. d. haben mehrere

, feindliche Flugzeuggeschwader die Richtung auf die Pa«
! riser Gegend eingeschlagen. Beim Überfliegen des Stadt.
gebictes gemeldet und von unferen Wachposten verfolgt,
wurden die Flugzeuge vou den Abwehrgeschützen unter

< besonders heftiges Feuer genommen. Aucu die anderen
! Verteidigungsmittel traten in Aktion. Es wurde eine
Anzahl Vomben abgeworfen, denen einige Menschen
zum 5pfer fielen. Auch Sachschaden ist zu beklagen. Der
Beginn des Alarmzeichens erfolgte um 1. Uhr 2b Min. ,
oer Schluß um 8 Uhr morgens. Um 4 Uhr 15 Min .
wurde zum zweitenmale Alarm geblasen.

Pariser Meldungen beziffern die Iranzösischen
Kriegskosten bis Ende August mit !30 Milliarden,

Die portugiesische Negierung hat oem Ausuchen des
! Generals Perjhing um portugiesische Arbeiter, die dem

amerikanischen Heere in Frankreich zugeteilt werden
sollen, damit die amerikanischen Soldaten, die jetzt zum
Arbeiten hinter der Front verwende: werden, für die
Fron! freikommen, stattgegeben. Mehrere Tausend por<
tngiesischer Arbeiter werden demnächst nach Franlveich
abgehen.

Der spanische Minister des Äußer» begab s,ch an
die Grenze und traf dort den spanischen Botschafter m
Frankreich, mit dem er eine längcrc- Unterredung hatte.

Ter Mihjrre schwedische Finanzminister Thc'Dor
Hdelswaerd teilt einer Schweizer. Politischen Person»
lichleit mit, daß Schweden an die nordischen Staaten,
dann an Holland, Schweiz und Spanien in nächster
Zeit die Ausforderung richten wird, i( drei Delegierte
zu bestimmen, um an einem zu bestimmenden neutralen
Orte über Friedensgrundlagen zu verhandeln. Tie
Hauptpunkte des Programmes, die vorgeschlagen wer«
den, sind Errichtung eines Schiedsgerichtshofcs und die
Erweiterung des Haager AbkommcnZ. Den kriegfüh-
renden Staaten wird eine offizielle Note über die beab-
sichtigie Zusammenkunft neutraler Delegierter zugehen.
Infolge der Neubildung des holländischen Kabimlts
verzögerte sich bisher die Aktion, die indes rasch in
Fluß kommen soll.

Übei die Vorgänge in Rußland wird geimldci.
Nach dem am 1. September in den Zeitnngen veröf-
femlichten Kriegsbericht sind die Nätetrnppen an mel>
reren Stellen des Südabschnittes und auf der Nord-
fron! in der Richtung auf Archangelsk infolge starken
feindlichen Druckes zurückgegangen. -^ Aus Samara
wnd berichtet, daß eine große Anzahl von Czechen sich
geweigert hätte, an die Front zu gehen. — Nach der
„Prcwda" hat an der Front von Archangelsk ein Ge»
fecht zwischen Truppen der VoPcdiken und dem eug.
lisch-französisch-alnerikanischen Dewchemrn! stattgesuu.
den, in dem zuerst die Nolj^eviki siegreich waren. Eine
zu Hilfe gekommene englische Abteilung schlug jedoch
die russischen Truppen zurück, die in Verwirrung und
Panik flohen.

Die Eisenbahnverwaltung von Odessa erhielt den
Auftrag, alle während des Krieges erbeuteten Waggons
der österreichischen und ungarischen Eisenbahnen zurück»
zustellen.

Die rumänische Kammer hat das aus parlamen»
tarischer Initiative vorgelegte Gesetz über die im Sinne
des Friedensvertrnges zu erlassende Amnestie angc»
nommen, weiters das Gesetz, das eine Steuer auf
Kriegsgewinne vorschreibt, mit unwesentlichen Nnde»
rungeli in der Form, in welcher e? vorgelegt wurde,
beschlossen.

Das Drama von Glossow.
iDngmaN uman von 5 . C o u r t h i > M a h l e l .

l37. '?>mtiey!>!M.'! , ',^>!,v",5 -,e-!>,"I,,'»

Als sie dann die Pforte hinter sich zuschloß, warf
sic einen letzten Vlick auf das stille, graue Haus. Es
lag Ginster und düster in dem rutgoldenen Sonnenfchein
und alles Leben darin fchien wie erstorben.

Hastig barg Sanna, durch das Gitter der Pforte
greifend, den Schlüssel wieder in dem Kästchen und
eilte davon, so schnell sie ihre Füße trugen..Der fchwere
Karton hinderte sie am schnellen Lauf. Eine heiße,
wilde Angst war in ihr, daß ihre Flucht doch noch ver-
eitelt werden könnte.

Wenn zufällig heute jemand früher aufstand und
bemerkte, daß das Haustor unverschlossen war? Wenn
man dann ihr Zimmer leer fand? Dort lag der Brief
an Onkel Michael, der ihre Flucht verriet. Nie töricht
und unbesonnen von ihr, dicfcn Brief fo offen daliegen
zu lassen als Verräter.

Aber sie hatte gewollt, daß man ihn gleich fand,
damit sich Onkel Michael nicht unnötig aufregte und
sorgte. Daß er es tun würde, wenn er von ihrem
Verschwinden erfuhr, schien ihr nun doch zweifellos. Er
war doch eigentlich in der letzten gcit immer gut zu
ihr gewesen.

Wenn die Angst vor Gregor nicht gewesen wäre,
so hätte sie es wohl noch eine Weile in Onkel Michaels

Hause ausgehalten, bis sie mit seinem Willen hätte
fortgehen können. Aber vielleicht hätte cs dann doch
wieder nnnütze Kämpfe gegeben. Nein, nein, es war
schon besser so. Wenn sie nur erst mit dem schweren
Karton den Bahnhof erreicht hätte.

Der Weg schien ihr so lang, trotzdem sie ihn in
kaum einer Viertelstunde zurücklegte. Endlich stand sie
vor dem Bahnhofsgebäude. Sie atmete auf, als ihr ein
Kofferträger ihren Karton abnahm und sie auf ihren
Wunfch zum Fahrkartenschalter führte.

Der Mant, wurde besonders diensteifrig, als er
merkte, daß Sanna eine Fahrkarte erster Klasse löste.
Er hoffte nun, trotz des uneleganten Kartons, auf ein
gutts Trinkgeld.

Sanna freute sich im stillen, dah die Fahrkarte
kaum die Hälfte des ersten Hundertmarkscheines kostete.
Sie ließ sich von dem Kofferträger an den Zug gelei-
ten. Er brachte sie in das Coupö und verstaute den
Karton im Gepäcknetz. Sie gab ihm ein reichliches
Trinlgeld nnd er fragte diensteifrig, ob sie noch Ve>
fehle habe.

Sie sah ihn zaghast an.
.,^ch möchte etwas zu essen haben -^ können Sie

mir wohl noch etwas besorgen?" fragte sie.
Der Mann lachte sie an.
«Es ist ja ein Speisewagen im guge, gnädiges

Fräulein, da können Sie alles haben, was Sie brau»
chen."

Und er deutete nach der Nichtung, wo sich der
Speisewagen befand. Schnell mußte er noch absprin»
gen, denn der Zug setzte sich in Bewegung.

Als Sanna merkte, daß der Zug rollte, sank sie
mit einem tiefen Aufatmen in die Polster zurück, (hott«
lob — nun konnte man sie nicht mehr einholen, sie
war frei — frei - und der Weg in die Heimat laq
offen vor ihr.

Sie war ganz allein in dem Abteil erster Klasse und
darüber war sie sehr froh.

Bald darauf erschien ein Tpeisewaqenkellner mit
Kaffee. Sie ließ sich eine Tasse servieren und bestellte
sich auch etwas Eßbares. I n den Speisewagen mochte
sie nicht gehen. Der Kellner wdiente sie auch lnreit.
willig im Laufe des Tages mit allem, was sie brauchte,
so daß sie nicht weiter mit fremden Menschen in Be-
rührnng treten mußte. Die Stunden vergingen ihr
wie im Fluge, es gab so viel Neues und Interessantes
su'r sie zu sehen.

Kurz bevor sie Berlin .-rreich!«', siel ihr wicder
ein, daß sie an .Heerfurt depeschieren sollte.

Sie bat den Tpeisewagenkellner um Auskunft, wie
ste am besten aus Berlin depeschieren könne. Er erbot
sich. das Telegramm aufzugelx'n, sobald der Zua in
Berlin einlief. Das nahm sie dankend an. Sie sepie die
Depesche aus und reichte sie dem Kellner mit cmem
Geldstück.

(Fortsetzung folgt.)
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Die l'yemeindebehörden voil Taint ^onici, einer.
Clodt, in der dos dentfche ^lelnen! besonders slorl ver-
treten ist, hoben beschlossen, olle Manien von Tirnßen,
Änlaqen »nd Plätzen usw,, die «ml, nnr von ferne on
Tenlschlond erinnern, mü.'.ülanfe». ^er :1iot der noiN"
nolen Verteidignilg von Dal^ tn, einem ^ loo le , wo die
drosche Bcvölsernllg ebenfalls sel,r slorl vertreten ist,
hol die jojoriisse Zerstörunq c<ller Bildnisse de<5 Dent,
jchen Baisers beschiel,.

M a l und Provillzial-Äiachrichlcll.
- <Dic Vinbernsnnq des Reichernlc^! ist i.uumehr

endgültig sür den !. 5 l lobrr seslgese!.',! roorden. >3ei>ie
^.rzellenz Ministerpräsident Freiherr von H u s s o r e l
hotte gesleru eine längere Besprechling mit dem Prösi»
denten dos Abgeorduelenhouses D r . (^ r o ß, in welcher
der !. Oltober ols Termin für die (^i,,hcrusuug des
^,'eichsroles vereiiiborl wurde.

— lDer öaibacher l^llneinderntj l)iell gestern
obends eine ordentliche Titzung lib, in der versitzender
Bürgermeister T r . I v o n T o v "'o v oem, om ^llslen
J u l i l. I . c>»s dem ^eben qeschiedencn (^emeinder.ite
^ronz T e r c e l einen ehrenden Hochruf widniele. A lu
Schlüsse der osfentlielicn k i l n ing berichtete Bizebi'nger-
»neister Dr. T r i l l e r iiber die Aussichten der lnnsli»
gen Ernöhrungsperiode mi l Rülfjichi ons dic Bevölte^
rung der Slodt ^oilxich und brochte schließlich einen
Protest sieben dos Vorgehen des ärnöhrungsomles
wlgen Behelligung des ^'nclsockverlehres ein. (5in
i»il>erer Bericht folgt in der nächsten ^inmmer.

<^ehrt«rse snr invalide Osji,',iere sowie snr iu«
vnlide Mnnnschastopersunen! Bo», Mi l i tor lominondo
N'ird im Einvernehmen mit der Tiret t ion der l. l.
5>ondelso laden, ie in (N r o .', ,nil l^l. il llober der achte
Vehrlnrs für Bons- und Versichern ngswesen jür in-
volide Offiziere und der ochte sonsmonnlsche ^ehr lnrs
sür involide Monnsll><is!spersi'»en bei Meldung vo» je
mindestens 15» Teilnehmern znr Errichtung gelongen.
T ie T i re l t ion der l. s. >>ondelsosodeniie ist bereit, or-
gonisolorische Bestiininnngen nnd ^ehrplöne on ^nter-
rssenten bei Ausroden ouszugebe». >̂n Belroll»! loinmen
nnr solche ^riegsinvolide des Monnschoslsslondes, die
dem lonsmönnischen Berns ongel,ören, ,edoch noct, leine
f>oudelslehronstoll besuch! hoben, serner solche, ,oelche
^A'or einem linderen Berufe an^ehmiq, insolqe der ^ l r i
ihrer ^ inml id i löt ober einen Vevnsswechsel vollziehen
«nüsst'u, schließlich überhoupl nnr sold^e, ,ve!cl><' der
deutschen Sprache vulllvulmen mächliq silid und eine
entsprechende Borl ' i ldunq besü.n'n. - ^«lvaiqe BeN'er-
ber hoben schristliche (besuche um die ^lusnohme iu die-
sen unentgeltlich slottsindendei, >lur5, loelcher von P ro .
sessoren der l. s. Hondelsolodemie in l^ro,z qeleilel
N'nd, bei ihrem vorqesehlen Uommondo l^viden^be-
Horde», lvo sie ouch die nöhe^en Bedinquuften ersohren,
be.'.w. snperorbitrierte nnd bereits entlossene >n,eqs-
involide beim ^l,volideno,n< der ^ond<^lolnnn„wn znr
7v>lrs"rlie siir heimlehrende ^lrieqer in <^oz, >>osner.
pla!', !-.', bw lön.islens ^!>. d. M . ein,',nreich<'N.

lVelobunss.» Ter ols ^berlentnonl o. D. beü»
^wErqBez^do Nr . ^? in Vern'endnnq stehende Pro-
sesfor om l^oibocher Ersten Slootsqmnnosium Nudolf
(^ r o ̂  e l j lvurdc slir seiue Veldienste ons dem (̂ e<
biete der volerlöndischen ,>illiender^ehunq voin M i n i -
sterium für ^ondesverteidignn.i mittelst Telreles be-

" ' - lDic Auswechsluun, der Tü l t l i n l cn . j Vesonntlich
hotte der ^enlrolverbond der oousbesil'.ervereine il'ster.
^eichs bei den Ministerien Vorslellnnqen doqeqen er-
Hoden, dos; die ob,',nnehmenden T i i r l l i n len dnrch nun-
derwortiqes Mo ie r io l ersel.'.t werden. Tos Minister ium
siir öffentliche Ark ' i ten hol nnn dem ^e>,trolverbonve
iu «Hrlediqmm der Eil,qobe belounlqesteben, dos; dos
5ondelsministerium im Einvernehmen mi l den M i n i -
sterien für ^ondesverteiduinmi. und fi ir öffentliche Ar -
beiten ouf (^ruud d<'s ^ulochlens von Eochverstondui,en
bestimmt, N'el^ ' Ersotzbeschlö^e sür d,c ouszuwechselu-
den Beschlm^c z„ venvenden sind. Ten vom Kriel ismin,.
sterium bestellten Typen höbe der Minister für össenl-
liche Arbeiten unter der Vorousschnnq zlisteslimm»,
dos: durch eiue technisch in jeder Hinsicht einwondsreie
Herstellung d<>r Klinsen deren douerndc, Noqlose Ve-
ni'chunq qewöhrleistet und olles, wos ihre webronchs-
fähistsei! beeintröchiiqen könnte, »ndedin.i,! vermieden
N'ird. Noch ^»<'r Mi t te i lnnq des ,^rieqominif<ers Hot
dieser alle ,',ur Versüsinnq stehenden M i t t e l ons.iewendet,
um den onqesührtcn Voronsfetznnqeu :iiechnnng z»> ,ro-
oen und hol ein eigenes technisches ^rcion zur Nber»
»uochuuq der (5r'/nq"Ng siwie llberuohme der Ersol>
slinleil bestellt. Weiters fei in den Vedmgmssen snr
die Turchsnhrunq d<'r Anslonschorbeiten dosi.r Eorge
qelroge,., doß bei der Anbringung der (trsohbeschloge
mit der größten Tmgsal l vorgegongen ,v.rd, um Be-
schädigungen nnd BeschnnchumM der Tureu fonne der

:>!<inme und deren ^inrichlnogen ^ii vermeiden, weiters
doß der d'rsot'.beschlog selbst lodellos und jede clwo not»
»vendige Auobessernngs' oder Wiederherstellnngsorbeit
»ngesöuml sochgeutöß uud ordentlich bewirlt >oird. Aus
die Vergiltnng einer ollsölligen Wertdisseren/, ^lvischen
den obgelieserten nud den ^rsol/.beschiogen stehe dem
Ministerin!» sür öffentliche Arbeiten lein »Hi!lflnh zu.
Tiesbe^iiglich hotte sich der ^erbond on dos .^riegs^
n.iinsterium nnd o>' dos Hondelsministerium ,̂n wen'
del«. — Der ^entrolverbond hol nun in einer neuer»
lichen (!>'ittgobe on diese Ministerien seine Forderungen
,',uso!nmengesos',l.

- s^eschnisun.q von Zement.) Die Preistreiberei
und der .^el>enho»del mit onslöndischem Lenient seitenö
der illegitiinen Hondler hoben derorlige Timensione»
ongenommen, dos; sich o»s (^rlind des (iinschreiiens
des ^<orstondes des ^ieichsverbondes der ^ementhönd»
ler bei Ceiner (Exzellenz dein >->errn Hondelsminister
die kompetenten Behörden bewogen gesnnden hoben,
Mosznohlnen .'»r Beseitigung dieser lldeljtöndc <;u lref»
sen. Wöhrend es ous der eiuen ^ei le nicht 'l'öglich >oor,
unler Umstönden sür wichtige uud notwendige Bouien
nnd Herstellnngen .'Zement ,-,n erholten, gelong e> onf
der onderen ^ei te eben diesen unbefugten <.5lemen!en,
große Mossen ^»emenl zu erioerben nnd zu Wucherprei-
seu on ^iederverlönser zn verhoüdeü,. Nm lnit einein
2chloge diesen, die geson,!e österreichische Vol lswirt^
fchoft'fchver schödigende» Treiben eii, (5nde ^ , ^>vei-
leu, »onrde unter Zustimmung der Vertreter des f. l,
^enerollommissorlipW s>>r >lriegs- und llbergongs'
>rir«schos< iiu .^ondelsmiüisteriüm durch ^mstondsmit^
glieder des ))>'eichsverbondes om ^!> M o i d. ^ . die
ttoustüüiernng der d i n - und ^erlonssvereinignng öster
reichiscl,er '^e>nen<l)ö»dler, reg. <^en. :̂>. b. .<>, vorge-
Kommen, ^er (̂ <'nossenscl,os! >vnrde ous <^r»nd ein^r
'^ereinboillng n,i< dem Wirtschoflsverbonde der ^^e-
me»!i»dnslrie dos Nech! znerloll iu, doß sie olle,» ,',»r
dinsnhr, olso ^tons und ^.'iederverl,,»s, Oli^löndischei'
'iemenles besngl sein so!!. <5,' mnß olso ieder, der ons
iondisllien .'Zement, sei ,'s deutscher, rnssischer, bezlv.
russisch.polnisllier .'.enien», o,i,',',!lo»sen beoi'sxhligl, on
die <^enosseüschosl loenden, u>ill er snh nicht der ' '<^
sohr onsset',en, ols ^<elle»h indler ongesehen zn n^rd.'n.
^elbstverslöndlich lon» ein Verlonf nur on legitime
v>öndler, olfo solche, die schon nor dem kriege bestow
den hoben, sloilsinden. 3 ie ^enosienschofi stellt ihre
l ie i ts te in Einsicht onf die tteschofsnnq jediveden ^ 'uon
lunis '̂»einenl ,',u billigen Preisen ,',nr ^eiiügu>>g,

<Die Amt^siuuden der ^l ' i 'eideljammelstelle! on.
liiisigen Tlodtmogislrot sind von morgen ou lliglich
von Ü bis l, NI>r nochmilt'igs.

- jDer Tlovenische Alpeüvereinj leilt mit, doß
die Steiner Hntle ons dem k le iner 2ottel om l.sl. d.
geschlossen lonrde. Der E in t r i t t in die gl i t te ist nnr in
Begleitung der Wirtschosterin möglich: ,.n diesem '^oecle
hoben sich ollsöllige Besucher bei der Wirtschosterin in
der Touriflenhülle om Urfprnnge der Steiner ^eistritz
'-» melden. Diese ^ü l te ivird onc!) im V i n l e r bennrt-
schostel werden: do» o!>i.be qi l l von; ,^o<el ''.latorog
o»i Wocheiner See,

- <Der Verein „Narodua .qnlerija"! höll henie mn
7 Uhr obends im 3il,'»!igsso»1e des ^oibocher Ne-
ü.einderotes seine gründende Berso»,ml,fng ob.

^ tt<iu (^fterimcntnluorilnn ül'cr dir Hinchl dcr
Willc»i.l.cri„slnss,,u^ " n d ^»muckst in ^ r hiesiften Ton-
lxiüe vom Psycholoii"! ^ " b W i I l >n <1 n n ^n i» jw lk ' t
loerden. ^ r i h Will>"li,nl ist in velschi^'iic., Tnidl^n »,it
(5vfolss auw'trcteu. Über einen i» V>raz ^answl t t t t ' u
^rperime!,!alr'or!m<i sckricl' dk' dor t ig ..Togespost" :>.«.:
Der P^»vo.i er.oeckte lebhaftes Interesse. Dcr ^ o r t m .
aeude dcr durch rn l ,w 2>Mrl>l>t »nd l'erlra»em'iwccken-
d ^ >,muu>» ^» Wirleu verstand, schrill »ach eil^r tui ,^n.
llaren ^ „ l . i l una , ül>er w s M'fe» der Nillensdceinsl.u,-
fnnn sofort ,̂ > feim>" ^rsucheu. die ihm olincloellereo
au,nawu, lo , st»t A'langc». Er besit.̂  ciu feiueö (^iiU.I
für lo.nische Wirtungen. Bcso»t>erc Erwohn»ng rcrdiene:,
^ ie preislrc,berifche, ^m» Eopherl a»f den, ,w»ptplah

nnd ihrc Vevlxifti.'M". "Tic Vrout.v.rbunn des M i l l i e
mirs" ("elirn den Lcw'Smil^Iwucher". ..^ahnfalnl".
..^eo.iro^l,ie,N'ut>c". . T " Zirlus<iusrufer". ..wmslvcucr
»,„d,^oualrur" »sw. ?Iuch dic Fcr.N'cfehle uud die ^crniin^
s>,^s<w.,eu i i c w ' ^ n volltom'M'n. Mm, doi't.c mit l e^
lxntem Beifall. — .^artelNwrl'crtan! m der ^»chl^ndluna
^ „ l' »k'inmam ^ ^ ' d . ^ ' udc rg .

<Pfrlt>cucrwclt»!»Ndftclle Laibach» binotisst i» ixr
Nümcbüun von Lail'ach ci»c iirös'.er<- Wcide »nd nimmt
ik> für dos gauze M r in P"6,l. Besi^-r. die so!M> Wci-
den lxilx'U uud sic verpachten wolle», ü.x>rd<'n crsnchl. hi<-
vo» t>î> Pscvdeocrwerlunasstelle ^iibach um^ehe»d ',» lx--

nachrichiigeu. , . , .
iül.c.- die volnu<<nchtl'chrn Wclnplcisc) schreibt ei»

Weingroschäudler iu dcr ..Wk'm'r ^Ilgeiueim'» ^eit»u<i":
Was t>k> Verhältnisse m Österreich l'etriffl. si»d die ?lus-
sichle» <i,»s l'iu Smlen lA'r Veiupreise gerad<'zu tvostlc>s.

Dic .<5ouer verlaufen heuer dllrä)fchnittlich t(> bis 15 l<
für t>e» Litcr ab Keller, fogar für dcu miu!>er!i»ertiycn
fostenlauntcn ..Vrünnerftraßler"! Nun wird ja die heurige
Veiulese quantitativ wiederum sehr ergicbisi sei». Die
C'üle dürfte jcdoch dcr vorjährige». iufolA' t>cs hcurigcn
iml'cstäüdiaeu »nl> »asfeu Wetters, nachstehe». Picllcicht
tan» dieses A'comcut für eiuc geri»nc .^rabsehnig der
Preise ins Gewicht fallen. Doä) darf man sich nicht allzu
Nroi>i! ,5off»!NMii l)i»gel>cn. T>er Weiul>andol ist der
Prüiicltiial'e dcr Produzenten. Die ^»cbiude sind »nsswul,-
lich lcucr geworden. Für ein .«hcNolilerfay, nnisfen ^00 l<
bezahlt wcrden. Vor dem kriege erhielt man für 50 X
dc» Hctlolitcr Wcin samt wm Fah. Es wird also sür die
Wciutril iter auch hcner t<'in stutes Jahr luerdcn. — Von
audcrcr Seiic erfährt das Blatt zur sell>c» Anftclegenhcit
foliiciides,- Während im vori^cn Jahre vielc Weintrinler,
dcnc» die stcisscnoen W^inprcisc allmählich zu hoch stcwor-
!>c!> »oarcii. znm ^pfelloc'in sich geflüchtet hajtc», lvcrdcn
sie heuer auch hinsichtlich !x's Obstllx-incs cntiänscht s<>».
I»folgc der ^lpfclmißcrutc wird es hcnriacn Qbstmost iind
-Wt'in natürlich sehr »lx-nig A'ben. Für d>e» a»s dem Vor-
iahrc stammcnoen Obstloci» r)crlanf,en dic B<iucrn durch-
schuilllich 1 !< sür dc» Lilcr. ^>lcch»rt ma» jeht noch die
,vrach!tor!fc »nd die glcichfalls <rry vcrtcucrten ^z»streif-
gebührc» dcr Schwcrfnlnwcrler, so dürfte dl'r Obstwcin
lx'uer loohl alif !> 1<< loen» »icht darüber, zu stehen
tommc».

- <s<on Zissnrrcu, .^i,il,lcttcn und Vllchcnlnul'.) Ein
^lilnrbcitcr dcs ,̂ ><'c»c» Wk'»cr 2a<ibla!k>s" l»alk- eine
ll»tcrrct»l»<i »,i> dcr.l l',>c»eraldirct!or der Talmlrcgic,
Tciner Exzcllcnz E!>l̂ n von Schc»sI>e»st»<'I. d<>r ». a. er-
llärtc. txis; die ^ignr«-», ^ina'rcltcn »,it> Zigarre»ltai>al
n<ich U'ie vor ans reinen. Knverfälschtcn Tatiast'lativru
oh»c dic gcri»s,ste Bcimcugung cr,',cus<I würdcn. ^<'»r l>«'i
!x»i l^U'öhnIiilicil L'Mid'tal'al <'rfol<i<' ci»< ^'iinens,»»^ vo»
,',ch», l!i,ichslc»<i ,̂ l»<inlzia Prc.zriit Bxchculaül'. ^ür d<'» B<'-
i!a»!> »̂cr ^igarclk' »»!> dl'i, ,^»ig<ire!!c!!<al>lils sci gesorgt,
!ocil die ^igaix'ltcntabat ba^endi'n Bänder des Bo-ltan^
»öd ,^lci»^sic»s in der âs»>e feien, unsere Monarchie a»f
^'.riiüd der sehr smle» El!,tcrrgebnisse reichlich z» ^ lsnr
ge». D!c'?!il^treg!c lö»»tc i>e» i,n »ricgc ftarl g<fticgc»en
'''lnsprüchc» dcr ^iiiarcitcur.oüchcr vi>lla»f s,e»ügcn-, aber
d!<> Talx7tc,','>c,!a,cr vcrlangten lxiufig vic! zu hohc Preise.
',»!> d.1»» svmcl»en Valutafraftc» ein grlmchti^s Wori
mit. Wesentlich anders stclv dk> '' lngclcgc»^i! der M a r -
rcncrzengimg. »>c!I für dic ^.igarrc» <>i»farl, tci» ^lotcrial
be'.ogen locvdcn tönn-c. Ohne S^rsamscil ti>»»tc selw» om
'.'>»<'ga»g dcs nächsten Iahn's lci»c ^igarrc lnchr cr,'.e»at
lncrdcn. (5i»e h,7»?hällcrisch>' S^7! samlcit silier l^rdc vor
aix.jichllich oic östcrivichisli«' ?<il»,ifrc«i<' i» oi<' ^iönüchlrit
vcrfcl,'.cn. »och <il'i>r>ü>>l' >'»cit iil'cr divsc» 3<'rmi» hiiKixs
l>ic ,^i,i<iric»r<n«^r ',n licisurs^'» - sl'll'stlx'rstündlich »ichl
>»>< <><'» fci»<'» Epczialilätoi, dic hcnlc »icht mcl̂ r cr-
^cu^» wcroc». a!>cr niit !>c» gan<ilxirc», gewöhnlichen i,»,h
l'cli<l'<cn Sortc». dic »ach wi<> vor aus <'chiem 3<ux>l-
!,><!>cii<il lx'slchc» oh»c Bci!»<'»gn»s, von Bnä«'»-
l'löttcr».

<^cfnl„lichrr Tnl'nlcrsn«,.» M e Ersatztabale mit
inir locuige» Ä»5»ahmc» leiben »ichl dc» echten Talxil
erschc» iöiiüci,- jcl.',< i» >>ricgszcitc» nnM» ^»siiahinen
gcllc,,, abcr dcr Ersa<' l>lcil>t nur cin minderlocruacr.
D<r ccht<' Tai'al siammi ans dcn Blättern eincr <^ifl'
pflanze a»s der ttirilppc dcr Nachts<l>n<tculicwächs<', der
Solancr». Dic ärztliche Wissenschaft-I>al frstaestcllt. d<is',
der >»rcni<crtal»n'l nicht ohnc (^cfahren ist »»d das', er dcr
Oicsimdhcit ocs cinzclncn mehr fändet als der echtc Tabat.
Erfahru»gsgc>»äs'. l><i! dcr »ichtsiiftigc Talmt stärlcre Wir^
l»»ii<>» aufzmociscn als t>cr gifti^c. So löste der Wald-
meiftcr, als Taba-tersah benutzt, bei den Waldarbeitern
hochgradige '.>l'clvosität al ls; cr wir l t ähnlich wie mehrere
:'lrlcu von Bcif»s'„ der dem 5»räuieriablil ein an,,c»chmcs
und anregcilocs ^lroma verleiht; in stärkerer Beimischung
wir t l cr betäubend. Einen noch schwereren, opil,mäh»liche»
Einfluß nix» die Hanfpräparatc aus; ihr übermäsMer
(^enliß führi nicht selten zu I r rs inn. Der als mayen°
ftärlend belanntc Wermut, dcr das bitter«' «l'sinthiin ent-
hält, ist zloar schloääfcr »nd i» llcinc» Mciiac» »nschäolich.
bcsihl ober immerhin starte Eiiiwirlnnge». M i l d blcibe»
die Hllflaltichblälter und die von dcr Pestwurz; der Thy-
mian »nt> der Quendel sollten lucgcn ihrer Neattion auf
das Orrz nur wcni^ sscraucht werden, b'xfallcnes Laub
unserer mcistcn Ua'libhölzer sollte mit Vorsicht als Knafter
für die Pfeife dienen. Es bildet einen vorzüglichen Nähr-
boden für allerlei Pilze, die beim Manchen Mund und
,'iiachcn entzünde» u»o allerlei krautheiten erzeugen lön-
»c». Verwendbar bleibt friscl>es grünes Balimlaub als
T a w l . lvclchcs noch tciuc ^erschuu<isstofsc anflveist. Das
Voll liobt in dieser Beziehung Nl ls^mnblätter, Erb«
nx'ichscl, Bcrgahoril. Rot- lind Weihbuche. ,̂ >ascl lind >wr-
!,cttirsche. Ärmnatischc Kräuter, wic Pfefferurinze »nd
Wasscrmilize. zwingc» zur Vorsicht. d<: sie neften ocoi
startc» Einflüsse auf die ,<ocrztäligteit auch andere Wii>
fmM» a»f den Körper ausübcn. Dic ätherisch" i^le vc»'
flüllilil^c» sich l>c!,» ^<inch^'„ ,,n^ finiiic» l>ci i'crschiedl'nen
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Krankheiten starkc-r Raucher heilwirkend >r»crdl,'n. Die Ver-
lueligullgen von Ta'bat mit Hopfen, Äuchenlaub oder Zicho-
rienblättern sind neliercn Datums. Jedenfalls sollte jeder
:>taucl>er sich warnen lassen mid erst die Ersatztalxile in
lleincn T̂ osen bei sich ausprobieren, ob sie ihm zusagen
oder nicht, ehe er sie ständig in Gebrauch nimmt.

— ^Verstorbene in Laibach,) Maria Ian^a, Ve-
sitzcrin, 57 Jahre- Karl Teunig, Kaufmann und Vc«
sitzer. 4? Jahre; Franz Srecnil, Pflegekind, 4 Jahre;
>isef /.ane^i^, ^abritsarbeiter, ttl Jahre; Apollonia
Vasllw, gewesene Greislerin, 8 l Jahre; Matthias Va»
>ll>, Privater, 72 Jahre; Katharina Habjan, Köchin,
5i4 Jahre; Helena Poljanee, Private, 6L Jahre; L l -
lilie ^och, Krankenpflegerin, 5!> Jahre.

Approvisionierungsallgelcgcnhcitcll.
— jFleischabssabe auf die grünen Legitimationen L

Nr. l W I bis zum Endej Parteien mit den grnnen Le»
gilimationen l i Nr. 1601 bis zum Ende erhalten mor»
gen vormittags in der Iosesitirche fleisch in folgender
Ordnung: von 8 bis halb 9 Uhr Nr. 1601—1800, von
halb 9 bis 9 Uhr Nr. 1801—200", von 9 bis halb
M Uhr Nr. 2001—2200, von halb 10 bis 10 Uhr
Nr. 2201 bis zum Ende. Auf jede Person entfallen
,->hn Tckagramm, das Kilogramm tostet 2 K 80 li.

— jMarmeladeabgabe.) Heute nachmittags und mor-
gen vormittags wird auf die Legitimationen der Beam,
lengrnppen Marmelade im Ausmaße vou V̂  Kilogramm
vvl) Person in folgender Ordnung abgegeben werden:
E r s t c Gruppe lallte von halb 2 bis halb 3 Uhr Nr. 1
bis 170, von halb 3 bis halb 4 Uhr Nr. 171—340, von
halb 4 bis halb' 5 Uhr Nr. 341 bis zum Ende. Tas
Kilogramm lostet 3 K. — Z w e i t e Gruppe hente
nachmittags von halb 5 bis halb 6 Uhr. Tas Kilo-
mamnl kostet 3 X. — D r i t t e Gruppe morgen vor-
mittags von 8 bis halb 10 Uhr. Tas Kilogramm kostet
4 K. Jene Parteien der dritten Gruppe, die bei der
letzten Verteilung keine Nüsse oder gedörrten Zwetsch«
len erhallen haben, erhalten diesmal sür jede Person
noch besonders ein Kilogramm Marmelade. — V i e r t e
Grupnc morgen vormittags von halb 10 bis 11 Uhr.
Tas Kilogramm tostet 4 l<. Jene Parteien der vierten
Gruppe, die bei der letzten Verteilung keine Nüsse oder
gedörrten Pflaumen erhalten haben, erhalten diesmal
für jede Person noch besonders ein Kilc^ramm Marme-
lade.

Theater. Kunst und Literatur.
— <Pon der Wiener Hofoper.) Schon macht sich in

ix'rschiedcncn Verfügungen der wohltätige Einfluß des
neuen (''.cneraiintcndanten der Wiener Hoftheater, des
žvreihcrrn von A n d r i a ' N , geltend, der als Entel Mi!her>
v^-rs bereits feiner Abstammung nach in enger Beziehung
M r Opernkunst stcht. Lebhaftes Interesse verdient n. a.
die Nachricht, derzufolge auf Baron Andrians Veranlassung
d'lMlotte N oe de r der Hofoper verpflichtet würde. Diese
Nachricht wäre sehr zu begrüßen, da diese .Künstlerin zu
den hoffnungsvollsten jüngeren Opernsterncn, zählt. Tie
l>at bereits als — sechsjähriges Kind in Pa>ris bei einer
Aufführung des Colonn-Orchesters erfolgreich mitgewirkt.
7>hre (^esangsftudien lKgann sie in Budapest, setzte sic in
K'iX'tan und Bologna fort nnd lam schließlich zu Nitisch
nach Leipzig und Reszks nach Paris, ^.hr erstes gröberes
Engagement schloß fie inr Jahre t'.>08 mit dem Braun,
fchioeiger .s?oftlfeater at>. Bei einem (Gastspiel, das sie im
selben Jahre in .Karlsbad absolvierte, wnrde Adeline Patt i
<i»f sie anfmertsa'M u,ld feierte sie in Worlen des höchsten
^obes. Später erntete ^'harlolle RlX'der in d '̂r Bndapester
Oofoper. in Paris, in Hannover und in der Petersburger
.vofoper immer neue Lorbeeren, ferner in der Wiener
Voltsoper, hier insbesondere <rn der Seite B<Uislinis. Vicl
gefeiert und bewnntx'rt, dachte sie knapp vor »ricgsbeginn
o.nan, einem ehrenvollen Antrag n<i<l) Italic», zu folgen,
'.'inch einen Vertrag nach Amerika hatte fie in Oändcn.
Ihre Laufbahn begann sie ausschließlich in Koloratur-
p<irtk'!!. öeute aber umfaßt ihr Repertoire fast allc lyr i-
sä"n und Koloratur-Rollen. I h r prächtiges Organ hat
einen wärmeren Timbre angenommen, der ihrer Lyrit
s<'hr zustallen wmmt. Hoffentlich wird Charlotte Roeder in
Wien bald Gelegenheit ha<ben, ihr reiches Können zu ent-
falten. — Emmerich B o j e r von B e r g Hof.

^ („I<iud1jan3lci Xvon".) Inhal t des Augusthcftcs!
I.j Franz A l b r c c h t ! Aus dein Bn<l>c ./'<"' c«>l<!innl".
2.! I go G r u d e n : An einen gefallenen Kamemden.
!i.» Vladimir L e v s t i f : Tas Vipcrnmest. 4.» Fr. Go>
I<7r.' Von der silberumgürteten Maus. 5.) August 2 i -
gon. ' Beitrag zu einem 50jährigen Jubiläum. 0.) Rado
U u r nik.^ ^'lus der großen Zeit. 7.» Dr. Fr. I l c 8 i<^:
Poolimbarsfi. 8.) Janko G l a se r: Mcinc Tage. N.> I u ä
>l o .zat : Marquis Groll. 10.) Mivan J a r c c : Ein
Äbendgespräch. N-> Peter J u g : Die orgMnsatorischcn

Kräfte unter den Slovenes 12.) Literatur und Kunst.
1!<! Feuilleton. !4.) Kulturpolitische Übersicht.

— („vom in 8vet".) Inha l t des Doppeltstes li und
6: A u f s ä t z e : F. S. F i n i g a r : Bilder ohne Nahmen.
Josef M a n t u a n i : Über 5tun»ststil<:. I van C a u l a r :
Tcr Verbrecher. Dr . I v a n K n i f i c : I m russischen Tur-
testan. i iyr i l l I e g l i ö : Bilder. I lxrn G r u d e n : Ma°
dam<> dc Stael. I van P r c g e l j : Der lchle Revolutio-
när. Franz B e v t : Heimlehr. Fra»rz O m e r z a : Der !
Friede. — G e d i c h t e : Franz V e v t : Der Ma i . Josef
L a v r e n ö i c : I n der Nachte infam Kit. Dr . Iosc f̂ D e °
b e v c c : Dante Alighieri „Göttliche Komödie". Cyrill
J e g l i c : Der Landstreicher. Franz B e v l : Kriegerwl-
lade. Franz B c v t . Die Iusammentunft. Fraug B e v t :
Ein toter Jüngl ing: — L i t e r a t u r : I v a n D o r n i l :
„Hanta" von Sophie Kvcder. — D i e s un d j c ne s: Aus
zwei Zagreber Kunstatcliers (Marko Na^ica, Franz Ber-
nclar). I . D o l e n e c : Aus Krels Mchlatz. — M i s z e l -
l c n: Dr . A. B r e z n i t : Die neueren Fehler des slo-
venischen St i ls . Franz N e v t : Rote Zeilen. I . 5.: Weih-
lraincr Sprichwörter und Sprüche. — U n s e r e B i l °
d e r: Alois Dol iuar : Dr . Johann Ev. Krek. Tizian: Ma>-!
donna mit den Kirschen. Corvcgio: tziaiuimeo. Giuseppe!
de Ribera: Der Mathematiker.

Der Krieg.
t?le<,la»»,ue dc« l. l. telegrapven««orrelv»nden^.

Vureaub

Österreich-llugaru.
Vun den Kriegsschaupliihen.

Wien, 17. September. Amtlich wird verlaulbaril

17. Tcplcmlier:
It«lienischer Kriegsschouplay:

Zwischen der Brenta »nd dem Monte Tolarolo
j sehten die Italiener gestern nach starker, bis znn, Trom^
^ mclscuer gesteigerter Artillerievorlicrcitnng zuin« An»^
, griff an. Ihre Tturnlkoloonen wurden im Vrenla-'
, Tale und vor dem (5ol (5aprile durch unser Hener zu»'
> rilllgetrielicn, auf dem Ajolone vermochten sie unter der!
- sVirtnn.q unserer Batterien ihre traben überhaupt nicht!

,̂ u verlasse», auf dem Monte Pertica. dem Tolurulo
! »nid dli» Tasson.Hiültcu tam cs ,',u crbillcrten Kämpsen,

in dcncn der ^rind gleichfalls restlos welchen mus.tc.
I n den anderrn Abschnitten vielfach ledliafte Flieger-
tätigleit.

Westlicher <.llieqsschs.uplah:

Bei den österreichisch - ungarische» Truppkn keine
qröslere itampfhandlung.

Albanien.

Vei Pojani scheiterten erneute italienische 3lor«
flöhe.

Per Chef deS Generalstabes.

Vlättersiimme,, über die österreichisch-
ungarische Note.

(5l>iasso, 17. Septemver. ^ » der übrr Amstcrtxnu von
ocr Agcnzia Stcfani in die italieniscl>e Öffentlichteit gc«
brachten Nachricht von der Wiener offiziellen Einladung
zu vcrwüulichen Besprechungen der Kriegführenden, an
einem neutralen. Orte schreibt „Eorriere bella Sera",
d<ch die grundsätzliche Annahme des Friedensprogrannncs
der Entente zugleich mit der Einladung l)ätte vorliegen
mnsse», lind txif', die Heranziehung des Papstes die Bosheit
Wiens zeige. Das Blatt verlangt, txch die Entcntercgie-
rnngcn, schlelmigst, präzisicrt, erschöpfend und wirssain
antworten, denn die Regierungen müssen den Gegner
zwingen. z,u beweisen, daß er einen Frieden aemäsz den
wesentlichen, von aller Welt angenommenen Grundsätzen
wolle. Tie Negierungen der Entente dürfen, mit der Ant-
wort nicht zögern, sonst begehen sie einen enormen Fehler.

Vern, Kl. September. Die Mailänder Blätter ncn-
nen die Wiener Note die Krönung der jchigcn Friedens
offensive der Mitternächte. Die Mutige Form sei feierliäier
als dic frül>ren Friedensangebote. Kein Wort laisc je-
doch ein Eingehen auf das Friedensprograinm der Entente
crlennen. Die Note sei bestimmt, die Entente in Verlegen-»
heil zu bringen und für die eigenen Regierungen ein Al ibi
M säMen. „Eecolo" sowohl wie „Corriere dclla Sera"
glanben. ixis; die Entente nach ruhiger Prüfunss eine
rasclie, uuz>r»cidcntige nnd vollständige Antloort erteilen
würde, wie sie dies Manöver verdiene. I n der Erwähnung
des heiligen Stuhles in der Note ertlärt ..Carriere della
Sera", der Val i tan würde sich nicht verleiten lassen, da,
er durch frühere Erfahrungen gewitzigt sei. Schliesslich
hätte das Blatt gern geselln, daß die österreichisa> ungar.
Note für die üffcntlichtcit sofort mit einenn offiziellen
Kommentar versehe» worden wäre.

Vern , 17. September. I n Vesprechunq des ösler-
reichisch-un^arischeu Schrittes schreibt ocr „ Ä u n d " :
Wie immer auch die Autwort der (tnleule ausfallen
wi rd , auf seinen ^ a l l w i rd die Note des wrafcn Nur ian
zu Unqunslen Osterreich-Un^arns aussallen, denn es
zeigte damit seine ^riedensbereilschaft und ans jldcn
^a l l unrd sie Ansk'ß ^eben zn nachhaltigen Äemühun»
gen und ernsten Ratschlägeu für deu f r ieden, die ein»
mal doch zum Ziele führen müssen. — Das „Nerner
Taqblat t" schreibt: Auf dc», ersteu Vl ic l scheint die
österreichisch.unqarische ^'ote weu,iss ^rf l i la. zu derspre»
chen. Al l^ die Antwort , die Wlishincilon geben wi rd ,
lomml es jetzt an. lHs ist anzuitehlnen, daß LÄlson diesen
günstigen Augenblick ergreifen w i rd , um seine selbst»
gewählte Rolle als Weltsricdcnsbringer dnrchzusühren.

Par is , 17. September. sAgence 5?avas.) Ter üsler-
rcichisch.uugarisä)e ?friedensvorschlag, der gegen Al'end
belanntgeworden ist, hat in Par i s in deii politischen
Kreisen, wo er als Ereignis der von den Ententestaaten
seit zwei Monaten errnngenen militärischen Erfolge
angesehen worden ist, keine grofte llberraschuug hervor-
gerüseu. Die ^age hat sich in der Tat in der letzten
Zeit bedeutend geändert nud w n dem gegenwärtigen
Vorschlag ist ein Weiler Weg zur Rede des Kaisers über
scinc Auffassung von einem preußischen f r iede». Le r
allgemeine Eindrnct ist, das; die neue ^riedeusoffensive
unter den jetzigen Umständen nicht zum Ziele führen
lann. I m Pala is Vourbon, wo trotz Sonntagsruhe
einige Abgeordnete erschienen waren, erl lärie man, daß
die Äriegsziele Frankreichs und der Al luer len bekannt
seien: Unversehrtheit des Vaterlandes, Welt<ileichgc>
wicht, Befreiung aller unterdrückten Vol ler und Wie«
dcrgulmachung der verursachten Schäden. Unsere feinde,
die hente schwach werden, halten einen f r ieden durch
Waffengewalt nicht mehr für möglich. W i r sind anderer
Ansicht. — „Echo de Par is " schreibt: Wahrscheinlich
wi rd Spanien den Kabinetten in London nnd Par i s
die öslerreichisch.ungarische ^riedensnutc übermitteln.
T ie Ablehnung, die /irankreich, die Vereinigten Tlaa»
ten, England nnd die anderen Verbündeten erteilen
wcrde», ist nicht zweifelhast, aber es ist zweifelhast, wie
diese Ablehnung stattfinden wi rd . lllemeneeau nnd Pi»
chml, die von Par is abumsend sind, wurden sosmt von
dem österreichisch'iingarischen Schritte verständigt.

London, IN. September. lK'enler.) Zu der Note des
Grasen Äur ian schreibt „ T m U , Ehroniele": Tas öfter»
reichisch>u»gavisck)e Allsst'but ist die erste direkte An»
nähcrnng eines Krie»isiil)renden, die seit <>trlegsbcssinn
ni.lernommen worden ist. AIs solcher lommi ' ihr be-
sondere Vedeulungi zu. Zwei Mot ive veranlassen die
Note! Erstens der Wunsch, nnter den Ententemächten
durch den Versuch, das ^d inm sür di^ Fortsetzung des
Krieges ihnen zuzuschreiben, Verwir rung zu schüren,
zweitens die ausrichtige ^riedenssehnsuchl in Ber l in
und Wien. Es wird jetzt zum ersteuimil zugegeben, daß
die Mittelmächte unmöglich den ttrieg gewinnen lün«
nen. <Ties ist vollkommen unrichtig. T ie Note der
l'sterreichisch'nngarischeil Negierung slollt nur fest, daß
die Enlsc<)eidnng durch die Waffen von beiden Seilen
bisher vergeblich angestrebt wurde lind daß keine she<
wahr dasnr besteht, eine solche herbeizuführen. Amner»
lung des l. l. Tel . - t ton ' . 'Nur.) T ie österreichisch-uuga<
rische Note gehl von der Annahme aus, daß auf keiner
Seite die Wahrscheinlichkeit eines militärischen Sieges
besteht. Von diesem Standpunkte aus t r i l l die Note sür
einen Verständigungssrieden ein. Niemand, der einen
funken von Mitgefühl besitzt, würde auch nur sür einen
einzigcn Tag die Fortsetzung der Agonic dieses Krieges
wünsclien, wenn sie nicht absolut nolwcndig ist. Aber
nach allen ihren beiden beabsichtigen die Enlenlelän-
der nicht, sich mit einen, Scheinsrieden abspeisen zu
lassen, der nur einen neuen Krieg bedeulen würde. Die
freien Nationen der Welt sind entschlossen, znsaminen.
zuhalten, bis die unselige Trohung endgültig beseitigt
ist. Tas ist unmöglich, bis nicht der gc-waltige M i l i l a -
r ismus Teutschlands lx'seitigl ist. Es würde töricht sei:,,
irgend welche guten Ergebnisse ron einn Konferenz zu
erwarten, wenn nicht vor der Zusammenkuust der Tele»
gierten eine gewisse Anilähenmg der Meinungen zwi»
schen den Gruppen der Kriegführenden eingetreten ist.
Tasür gibt es täglich Anzeichen. Ehe nicht eine wirk»
liche Änderung der (hesiunungen und Methoden in Ver-
ln- nnd Wien eingetreten ist̂  stnd Verhandlungen nutz.
los. W i r verlassen uns einfach aus die ^og i l des m i l i .
«arischen Erfolges, nm unsere Feinde zur Vernuuf l zu
bringen. Wonach w i r streben, ist dir nene intcrualionale
Ordnung, die sich auf die umfassenden allgemeinen
Grundsätze des Rechtes und der Gerechtigkeit gründet.

Rotterdam, 17. September. Tem ..^«euwe Rot ier ,
damschen Eouraut" zufolge schreiben „Tml t ) News '
noch über die, österreichisch-ungarische Nule: Veranl-
wortliche nüchterne Männer mns'en die im Namen des
österreichischen Kaisers gemachten Vorschläge genan er.
wagen. T i c Staatsmänner der Al l i ierten yalxn wieder»
holt erklärt, daß es ein Verbrechen wäre, den Ärieg
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ciucl, / u r einen Tag lällger hinauszuschieben, als zum
^usu, detoulmen eines dauernden Friedens nötig wäre.
T i c ,^cage, die luir jezu beantworten müssen, ist, ob
der österreichisch-ungarische Vorschlag den Weg zum
dauernden Frieden ebnen laun. Auch der überMglcsle
7;eind der Geheimdiplomatie w i r d zugclx» müssen, das;
der fr iede nicht durch beiderseitige öffentliche Nede
kummcn U'ivd. Tie Nntevhanoler mü»en stch früher oder
fpaier all den roten Tisch fe^en, nm entweder zu einem
Moduo vivendi zu gelangen, odcr - wenn dies un«
möqlich ist — die Besprechungen abbrechen, bis sich eine
bessere Gelegenheit ergibt. Diese F o r m von VerHand.
luna,ln taun »mn nicht abweisen. Die Verwerfung des
österreichisch^nngarischen Vorschlages würd.' nur die
(5'ilremislen starken. T i e britische Nean'Ning ist ^sfen»
bar prinzipiell nicht gegen informierende Nesprechn:,»
gen. Tie Besprechungen würden>wic ansdrücllich be»
ruerll w i r d , nicht van einem Waffenstillstand begleitet
sein und die 'Alliierten würden lcmeswcgs l>'e ^ m i -
daun'Ntoprinzipien preisgeben sannen. Außerdem be»
stehi die Ansicht, daß Besprechungen, wobei Deutschland
halsstarrig bleibt, eine ganz andere Wirk'Mg auf hie
T ü r l e i , Änlgarien oder selbst Österreich Ungarn haben
n,ürd,,'n, T ie Al l i ierten haben ,ent nit >h^en ,:-aiiecht-
bare,' moralischen Tendenzen bei einer Besprechung
alleo '.n geN'inne,^ nnd nichts zu ve.lier.'N,

Rotterdam, 17. September. Nach dem ..Nieuwe. Not-
icrdamschen Couraut" schreibt der Londoner Korrespon-
dent, des „Manchester Mua-rdian": Ich fürchte, das; die
österreichisch-una/irischc Note nicht vicl Aussicht auf eiucn
raschen Frieden bietet. Die loahre Absicht sei, die ssemäßig«
ten Elemente in, Enientelayer zu stärken und die un«
ruhiqcn Elemente in Deutschland und t^sterreich-Unssarii
zu besänftigen. „Manchester Wuardicm" bespricht im Leit-
artikel die österreichisch-unyarischc Note einaehend und
spricht die Nberzeussuna. auS. dcrh sie der Nevölleruua, Ostern
reich°Unc<arns belueisen soN, datz seine Mc^ierun^ für die
Verliinaeruna des .Nricaes nichl deraiUwortlich ist. Dxis
VIaU findet in der üsterreichisch°unn,arischen Note hoff-
nunsssvoNc Anzeichen und würde es für monströs halten,
den Porschlag mit Spott zu überladen, luic es mit der-
artigen Vorschlägen früher geschehen sei. Es wave unver.
antwortlich, die Besprechungen von bestimmten mil i tär i-
sche,, Voraussetzungen abhängig zu machen. Anderseits
furchet das Blatt, das; der Tag deß Friedens el>cr hinaus-
geschoben als beschleunigt würde, wenn vertrauliche Ve-
sprechuugeu ohne irgendeinen konkreten Vorschlag von der
Gegenseite oder irgendeine Annäherung an die deutlichen
Fricdlmsbcdinguugcu der Entente begonnen würden. Das
Matt ist deshalb da'für, dah die Alliierten die Mittel-
mächte nach ihren Ansichten über die Möglichkeit eines
Vergleiches, der auf die von Wilson und Ülohd George
gleichzeitig dargelegten Grundsätze l>cgründet ist, fragen
solleu. - „Times" schreibt: Die Absicht der österreichisch-
ungarischen Note solvic der sonstigen Machenschaften ist
klar. Deutschland wil l für die Reorganisation seiner Armee
und dcu Ausbau der neuen Verteidigungslinie Zeit ae-
winucu. deshalb benutzt es Osterreia>Ungarn zur Erneue-
ruug von Scheinvorschlägen für die Fricdensvcrhmidlun-
aen. Weder Osterrei^l lngarn nocl) Dentschwnd machen
sich Hoffnungen, dns; die Alliierten das Angebot anueh.
men werden. Die Note sieht im direkten Widerspruch zu
der Äußerung des deutschen Kaisers, daß dieser Weltkrieg
ein Krieg auf Leben und Tod zwischen unversöhnlichen
Weltideen ist. Das ist wahr. Die Anschauungen der Alliier-
ten sind seit Kriegsbeginn auch nicht teilweise abgeändert
worden, im Gegenteil veranlaßt der Fortgang des Krieges
sie zur erweiterten Annahme ihrer Grundsätze.

Hondo«, 16. September. Die „Daily M a i l " schreibt:
Die österreichisch-ungarische Einladung an die Alliierten
ist eine andere Form des alten deutschen Tricks. Wir
dören die Stimme des deutschen Kaisers iu diescr öfter,
reichischen Note. Die militärischen Herrscher, unter denen
Deutschland verblutet, befürchten, txrh wenn sie zurück,
weichen oder sie gezwungen werden, ihre Macht nach

auheu und innen wie ein Karleuhaus zusammenbrechen
wird. Die Haltung der Alliierten ist klar, sie ändert sich
uie. Wir forderu Entschädigung, Wiederherstellung und
Bürgschaften. Für die neuen deutschen Schädigungen des

^ französischen Gebietes fordern wir die Bestrafung der
Schuldigen. Das ist uufere Mindestforderung. - „Dai ly
Expreß" erklärt, die Note bringe dem wahren Frieden
uicht näher. I n der Note vefindet sich nicht die geringste
Andeutung, da'h die Mittelmächte irgend einer unserer
Fricdensbedingungen zustimmen. Die Note ist von Wien
datiert, aber in Berlin geschrieben. „Daily Telegraph"
schreibt: Der Vorschlag ist völlig absurd und unaufrichtig.
W i r fragen natürlich, warum dieser Augenblick gewählt
wurde. Der wirtliche Zweck ist zweifellos, Zeit zu gewin
ueu für die Reorganisation der erschütterten Truppen.
Deutschland wird seine Gesinnung nur durch eine eutschei- j
dcnde Niederlage ändern. — Die „Morning Post" schreibt: ^
Deutschland muß geschlagen werden und seine Niederlage ^
anerkennen. !

Moslnu, 17. September. Die österr.,ungar. Note traf!
fpäl al>ends hier ein und konnte nur von wenigen Iei»!
lungen gebracht werden. - „ M i r " erinnert an die stän-!
i>igc ZN'n'dl'.iöliclx ^itt'rrcich-Nmxn'üc. und sa,ii. !>iß dieseö
uicht aus Schlväche. smidern im Gefühl seiner gulchigcn
Position Handel!c

3e«lichee New
^o», dl>n kncqsschallplcchen.

Berlin, 17. September. l'Amllich.) Großes Haupts
quartier, 17. September: ,

Westliche:- Rricqsschallplaft '

Hccreossruppen be<j Kronprinzen Rupprccht von Vn»,lr»
und des (Ycneralobersien von Noehn:

^n 7>jlandcrn reqe l5rlu„dunsl:itntisskeit. Siidllch von!
Mern scheiterten Tcilvorstösle des Feinbco. ^

An bcr Hanlll-Siellunq brachten pommcrsche (Yre-!
»adicre von erneuten Vorftöfzen qeqen den ^eind bei!
Tn»chy.(5anchy GesaN.qenc zurück. !

»̂n der l̂ eqeud von .^avrincourt stcisserte sich der!
Artillcrieknmpf am frühen Morgen voiübergehend zu!
grofter Stnrkc. Keine Infanlerietiitiffke,,. '

Heerecssruppc dcc> Deutschen Uronplinzc» !

Zwischen Ailette und Aisue dauerten die heftigen!
Än.qrisfe des Icindes fort. Wir nahmen den Osttand!
der .^öhe östlich von Vauzaillon. aus der der Feind
^lch faßte. An der von Lafsanr uoch Osten führenden
Ttrafte isrnckte uns der ^eind elwas zurück. Am Nach.
ntittass nach stärkstem Arlillericfener erneut vorbre»
chenbc Anqrisfc decl Feindes scheiterlcn an den Gegen»
stöben der hier lämvfenben hannovcrschen, bra)lnschwei»
qischrn «no olbenblirgischcn Ncscrvereqimcnter. T ie,
scholien nm Abend ihre Linien znm Teil wieder vor!
Auch die südlich anschließende brandenburg,sche fünfle
Infanteriedivision schlug mehrfache, durch Panzerwa»
qen nntcrstühte Angriffe des ^eiudeö av. I m Tübteile
von Pailly dauerten die Meinlämpfe an.

I n der Champagne wurden nächtliche Vorstüfte des
Feindes südlich von Ripont abgewiesen.

Heeresgruppe des Generalobersten von Gallwitz:

An den Cotes iiorraines, bei St. Hilaire und West»
lich von Ionville führten wir erfolgreiche Unterneh.
«!,nngcn durch. Teilangrifse des Gegners gegen Hau»
mont »nd nordöstlich von Thiaucourt wurben abge»
wiesen. Die Artillerietätigleit beschränkte sich auf Stö«
rungsfeuer.

M i r schössen gestern ^ feindliche Flugzeuge ab.
Oberleutnant Loerzer errang seinen 40., Leutnanl N«.
,„elj seinen .'l5. und Leutnani Thny seinen 3N. LuftNeg.

Der Erste Generalquartiermcister:
»on L u d e n d o r f f .

Berlin, 17. September. »Amtlich.) Großes Haupt-
! qnarlier, 17. September, abends'
, Zwischen Ailettc uud Aisne icheiterlen erneute An-

griffe des Feindes.
Von anderen Fronten nichts Neues.

!

Der ?ee- un?» der vnsttrieg
Neue N-»oot-Erfolae.

»erl in, 1. September. , Amtlich.^ I m Sperrgebiet um
England find von unseren 1l«Vooten 7000 Bruttoreyifter.

^ lonneu Schiffsrnum versenkt worden.

' Dcr Flicncrangriff auf Paris.

Paris, 17. September. sNmtlich.) Beim Streifzug in
' der veraangei^n '.'/achi wurde ein deutsches ? »irch

die Pariser Abwehrartillerie abgeschossen. nmer
! des durch einen Volltreffer herangeholten Apparates fielen

in der Nähe einer Ortschaft im nördlichen Weichbiloe der
Stadt zu Boden. Die Leichen eines Offiziers und zweier
Soldaten wurden geborgen.

Paris, 17. September. lAgence ^ v a s . ^ Bei dem
letzten nächtlichen Fliegerangriff ist noch ein weiteres dvut.
sches Flugzeug aligeschosse» n,n,I>l„ l>s ssing i,n W^!^> »„^
Coiupiegne nieder.

Paris, 17. September, ^ c r ̂ oruauostelllieriieicr ocr
Seuntsquästur Troubat, ist im üaufe der Neschies>ung der
Stadt durch das deutsche Fluyseugyeschwader in der Nacht
vo» Tonntao <i»f Montag getötl'i worden.

Frankreich.
Der serbische Vlinisterpriiftbent in Paris.

Paris, 17. September. (Ngcnce Havas.) Der serbische
^.>linisterpräsident Pazit ist Montag hier angekommen.

zlach Zchluh des Hlatteo eingelanyl.
Wien, 17. September. Die nächste Sitzung des Ab«

geordnetellhauses findet am 1. ^ttubcr mit folge ,
Tagesordnung jlatt: 1.) Bericht des Vudgclaubsch.,
betreffend ein Tarlehen gegen Schuldschein von li54
Äiillionen Kronen bei der Österreichisch - ungarischen
Bank. 2.) Bericht des zinanzcmsfchufscs über die Vor-
läge, l,j betreffend die Schaumweinslcuer, !.) betreffend

! die H^einsteuer, «) betreffend die Kohlensteuer, ch be>
> treffend die Verbrauchsabgaben. 3.j Nc-richl des Unlrr.
^ ausfchnfses über den Antrag der M g , P i l , Schöpser,
! Meirner, Mit las und Genossen, betrefend die definitive
i Änsiellnng dt'r Bezirlsschuliuspeltoren.

Wien, 17.» September. Wie die Korrespondenz Wil»
j Helm meldet, hatte der Präsident der österreichischen
j Delegation, Prälat H ä u s e r , über Einladung des

Ministers des Äußern heute mit ilim cine Besprechung
über die Herbsttagung der Delegationen. Graf B u »
r i a n äußerte sich, er sei bereit, die Delegationen ?,ur
.Herbsttagung einzuberufen. Als Termin für die oster.
reichische Delegation wurde der ^5. Oktober in 3>us>
stcht gestellt.

Wien, 17. September. Der Wiener Gcmeinderat
beschloß in der heutigen Sitzung unter lebhaftem Beifall
eine vom Bürgermeister Dr. Weiskirchner unterbrei«
tete Hundgebnng, worin die Note des Ministers des
äußern als Ereignis von weltgeschichllicher Bedeutung
bezeichnet wird, das in allen Schichten oer Bevölkerung
mit tiefgehender (V»enngtuung und innigem Dank be»
grüßt werde. Die Monarchie liabe fich durch diefen
schritt ein Denkmal sittlicher ttrösie gefetzt. Der Schritt
der üsterreichifch'UNgarifchen Regierung könne an den
Vollern der Gegner nicht ohne Eindruck vorübergehen.
Die Kundgebung begrüßt den Gedanken des Völker-
blindes und erinnert an die Vorschläge des Grafen
Czernin und schließt: So mögen die Völker der Erde
sich besinnen nnd die Menschheit wieder zurückkehren
zur Liebe nnd Achtung vor sich selbst'

Vrrlin, 17. Teptember. Eine Berliner Depesche der
..Kölnischen Zeituna/' stellt aeaenuber ciuer Reutcr-Mel-
dung, wonach sich Deutschland mit Vorschlägen fiir ssrie-
dcnsverhandlunaen an die belssische Ncfiienma, llclueudet
babe. fest. daft derartige Vorschläge „ick! aemacht worden'

Konftantinopel, 17. September. Der SpezialkoLrespon.
dent der Anence Millh in Baku meldet nach crnthentischen
Informationen, dcch die Stadt Baku erobert ist.

Verantwortlicher Nedakteur- Anton Fu.1 tek.

IV PARADEISMARK,
Kürblfkraut, Zwiebel, Knoblauoh, gelb» Rtibe».
rote Buben, Onrken, roh und eingesäuert, liefen

RUDAS, *w »-*
i Budapest, Ankerköz 1, Ankerpalais.

V naJKloblji ža lost i n a z n a n j a m o , ,la j e n a š i»kre i io l jnbl jeni , u e p o z a h n i s i n . l.rat in

•tud. forest, ter o. t* kr. poroönik v r., ••ökrat odllkovau

nipil shižbciiini potovaujem iz Srbije h kadru uen-doma zbolel in » rezervui bolnici v Kandiji v nadeljo
Ine 15. t. m. prftminul. "

Truplo nepo/.abnog» pokojnika »e propelje v Ljubljano, kjer se vrši pogreb v sreüo due 18. t. m.
ui> 4. uri popoldue z glavnega kolodrora na pokopališče k ST. Kriäu.

V l i j u b l j a n i , due 16. geptembra 1918. 2 9 3 2

Žalujoči ri/dbini: Anton Wolf, c. kr. nadkontrolor, in Dolinar.
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Konwreaui'Ichreibunss
P^i den l, t. Tt^'.tsai'.wl'ltiä'afttn ,u C i l l i

und M a r b u r g aeluiigt je rillc Tta^nuwnl t '
ftelloertretcvstcNe ^llr Bes^N'.!^.

Vewf! l>er habe» N,re Oesnche i», Tienftw-ge
b i s 30, S e p t e m b e r 181 8

bei d?r Oberstaats inwältsch^ft in Giaz zu übrr.
ltichc».

K. f. iübrrstaatsauwallschaft für Stcicr-
mark, Kärutcn u»d Arain.
Vraz, aiu 12. Icutenlber 1818.

2897 3 - 3 A 500/18/18

Poklic neznanih. dediöev.
Lucija. Kindl v Novum mestu St. 117

je umrla (ine 2\). septembi a, 1917, no
zapustivši nikuke poslednje volje.

Sudišču ni /nano, ali je kaj dedi-
čev. Za skrbnika zapuščini se postavlja
gospod France Pcrko, posestnik v Kan-
diji.

Kdor boče kaj zapusčine za se
/ahtevati, niora to tekom et iega l e t a
od danes naprej sodišČu naznaniti in
BTojo dedinsko pravico i;;kazati. Po
preteku tega roka izroči se zapuščina,
T kolikor izkažejo dediči svoje pravico,
le-tem, v kolikor bi se pa to ne zgodilo,
pripade zapuŠČina državi.

C. kr. okrajno sodisce v Rudolfuvuni,
odd. I., due 12. saptembra 1918.

win! s i r IWM» 291 5

Bahnbau Loitsch-Schwarzenberg
sofort aufgenommen.

Aut-fiilirlii'^c Offerten mit iie!.altsau.>prüchen
n u B&uunternehmung Brüder Redlioh
& Berger in Unter-Löltsoh (Kraln).

Schönes
möbliertes Zimmer

mit elektrischer Beleuchtung

ist ab 1. Oktober zu vermieten.
Anzusehen von 11 Uhr vormittags bis

'S Uhr nachmittags. Adresse iu «ler Admi-
nistration dieser Zeitung. 2906 3—2

satt M
werden zu den besten Preisen

gekauft: 2443 13

Alter Markt Nr. 15, II. Stock.

===== besorgen sie schon jetzt = 1

Ihren Bedarf „

Stfelpulm,
da es zufolge der for'währenden

I
Transport-Schwierigkeiten unmöglich
fceiu wird, das Schwefelpulver recht-

zeitig zu liefein. •
Wir offerieren:

99°/0iges reines gelbes sizi-
lianisches Schwefelpulver
und 65-7O°/oiges graues
2910 Schwefelpulver 10-2
von 100 kg aufwärts jedeß Quantum.
Vaterl'andisohe Handels- and
Verkehra-Akt. Qes. Budapest.

V., Akademla utoa 20.
Telegramm - Adresse: Urowisi.

I «B———— I

Freiwillige Versteigerung
von Betten, Strohsäcken, Matratzen, Decken, Polstern, Kotzen,
Stühlen, Tischen, Kasten, Klavieren, Billards, Badezimmer-
Einrichtung, Schultischen, Bänken, Tafeln, Warensammlung,
Turngeräten etc. findet am 20. und 21. September, eventuell
auch am 23. und an en späteren Tagen von 9 bis 12 Uhr
vormittags und von 2 bis 5 Uhr nachmittags im Hause

Kaiser-Josef-Platz Nr. 10 statt. 2908 2- 2

Soeben erschienen.

•£ Vierte Auflage! ?

Wichtig für jede Hausfrau!
Eine

fiinfzi^jäHi^I^ej Sammlung
von

Hans- und Gebrauchsmitteln
aller» Art

von

G. JUNGHEINRICH.

3600
Mittel

3600
Mittel

Einiges aus de i Inhalt:

1. Gesundheitspflege. U Pflege von Schuh werk und Kleidern:
a) Schuh- u. .Lederwerk, b) Leinenstoffe, c) Wollstoffe, d) liaum-
wollzeug, e) Seidenzeug, f) Sanimet und Plüsch, g) Gardinen,
h) Schleier und Spitzen, i) Teppiche und Treppenläufer, k) Hüte,
1) Schrnuckfedern, m) Pelzsachen. III. I'iiege von Metallen, Edel-
steinen, Perlen, Matnor, Sandstein und Gips: a.) Eisen u. Stahl,
b) Nickel, c) Kupfer, d) Messing, Zinn, Zink, Aluminium und
Alfenid, e) Neusilber und 15rouze, f) Silberzeug, g) Goldsnchcn,
li) Edelsteine, Perlen und Elff-nbuiu, i) Marmor, Alabaster, Sand-
stein und (iips. IV. Ptlege von (ilas, Porzellan, Steingut und
Tuuwaren. V. Pth^ge von Möbeln und Fußböden. VI. Kitte und
Klebstoffe. VII. In Haus, Hof und Garten schädliche Tiere.

VIII. Diverses. Alphabetisches Sachregister.
L~ ^d

Vierte, um 900 Mittel vermehrte Auflage.
- Preis K 4f15, elegant gebunden K 5-95. = =

V o r r a t i g in d e r

Buch und Musikalienhandlung l g . « . Kleinmayr S fed. Bambero
k Laibach. 4

Neuestes

Operettcn-ScWager-Albim
(Elite-Melodien-Album Heft 9.)

Inhaltsverzeichnis 31 Werke u. a,
Gilbert, In der Nacht . . . ® Ja, wenn das der Petrus wüßte v>
Mädchen sind wie die Engelein & Puppchen, du bist mein
Augenstern *> Das haben die Mädchen so gerne -© Liebliche
kleine Dingerchen ® Man lacht, man lebt, man liebt v> Lieb-
chen, laß uns tanzen . . . ® Kollo, Pauline geht tanzen w Petri-

Martell, Seemanns Los ® Zerkowitz, Fliederlied u. v. a.

für Violine, Mandoline, Flöte, Klarinette, Trompete
a K 1-92

hiezu Pianobegleitstimme (nicht als Klaviersolo ver-
wendbar) K 2-88

mit Postzusendung je 30 h mehr.
Vorrätig in der 1 4 ^ 20

Buch- und Musikalienhandlung

lg, v. Kleinmayr & Fed. Bamberg.

2(67 S Ä C K E *' äa

en jfroH k a u f t und zahlt hf-pti» Pn':s.?
Weingarten, Wien VII, Kaiserslr. 90.

Schön möbliertes,
helles, iEii.es Zimmer

mit t'lflktrisclu'r BeleucliliiiiK HII<1 si-paraUjin
K)ii:':uig, I. Sto •!{, ist itn Zi-utrum dot Stadt

iin einen zivilen Herrn

sofort zu vermieten.
A i l r o ' S f t i n ilrr- A i l i r i n i s t r u i b i i i l i f ' e r

Z e i t u n g . •2'.J)7

Warm gefüt ei ier
Umformiuantel

f. schlanke Gestalt
ist beim Hausbesorger Villa

Lillek, Bleiweisstraße 25,

' zu verkaufen.

Id¥iien
aus hessercni Haiiec winl /u drei Kitulcrn

*Ä" aufgenommen. *"9Q
Adregae aus GefUlligkeit in der Ailmi-

iiiHtratinn dieser Zeittiug. 2907 2 -2

Älterer, alleinstehender Herr
Bnoht ein

möbliertes Zimmer
m i t V e r k ö s t i g u n g i>ci an ^an-lifiM b'n
miiu. - Lebengmittel werden vom
letzteren selbst beigestellt. Autrage
unter „Betriebalolt&r" ;in die Admiui-
2928 stratiori dictier /i'itung. 1 1

Musikunterricht.
M. Sclunidinp,

Htaatl. jjcpr. Lohrerin f. K l a v i e r , F r a n z .
ii. Viol . , nimmt den Unterricht mit 1 Ok-
toboj'wielor uns. Zn nprerhen: W i e n e r

S t r a ß e 15/11. (linke StiPff.-) 1 3 TTtir.
2931 3—1

Slovenische und deutsche

antiQuarisclie Biicler
(auch ganze Sammlungen)

! werden zu kaufen gesucht.
HriHlicho Angebots an dio AdrcsBO

A.StraoelJ, Petersstraße 17 In Lal-
baoh. -JUL>y 4 — 1

Ür i ü
in günstiger Lage

sofort zu verkaufen.
Anträge an die Verwaltuug der «Laib.

Ztg.» unter „Baugrund". 292« 2-1

===== Kaufe ===
neue und alt©

FILZHÜTE
vou Herren und Hamen, weiche, locii-
und mottenfreie Ware, iu jeder form,
2733 jedes Quantum. 7—4

Autonie Jirmug, Prag, I.,
Bllekgasse 8.

Fleißige Sammler gesucht.

L r u c k u i i i > V t ü l l f i : > ! ? " > .: ' ' , ss ! l ' i i : .:> « i h r H ^ s s , . U a m d e r « ,


